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Ein Märchen für alle Altersklassen von 3 bis 99 Jahre


Ein Buch der Kinderbuchreihe


»Hallo Guck«
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Bärle fast allein daheim


Bärle kletterte auf Helgas Bett und von da auf das Fensterbrett des Kinderzimmers. So kann er dabei zusehen, wie die Mama Helga in ihren Kindersitz auf der Autorückbank packt. Die Puppe Püppi darf unangeschnallt neben ihr sitzen. Für sie wurde der Puppensitz noch nicht erfunden. Dann steigt die Mama vorne ein und schon fahren sie los. Sie wollen den Onkel Otto mit dem dicken Popo in Konstanz besuchen. Ein bisschen traurig schaut Bärle hinterdrein.


Katerchen Caruso, der daneben auf seinem Lieblingsplatz auf der Fensterbank liegt, sieht auch ein wenig traurig aus, findet das Bärle. Aber sicher ist er sich dessen nicht. Beim Caruso kann man sich nie sicher sein. Der hat seinen eigenen Kopf, wie die Mama immer sagt. Was meint sie nur damit, »eigener Kopf«? Natürlich hat Caruso einen eigenen Kopf, der ihm ganz alleine gehört.


Bärle denkt nicht weiter darüber nach und beschließt nun, ebenfalls den Onkel Otto zu besuchen. Bärle war aber, seit Helga ihn zu ihrem Geburtstag bekommen hatte, noch nie draußen vor dem Haus. Aber so schwierig kann es ja nicht sein, den Weg zum Onkel Otto zu finden. Er hat ja gesehen, in welche Richtung die Mama mit dem Auto weggefahren ist. Bärle packt all seine Sachen in seinen Häschen-Rucksack und wartet dann an der Katzenklappe, bis Caruso seinen täglichen Spaziergang im Hof macht. Dann wird er zusammen mit dem Katerle hinausschlüpfen.
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Abschied


Bärle hat kein richtiges Zeitgefühl, für ihn ist es immer jetzt. Also wartet er geduldig, bis Katerchen Caruso zur Haustüre kommt, um zur Nachbarin hinüberzulaufen. Die stellt ihm dann ein Schälchen Milch hin, wie sie es der Mama versprochen hatte.


Da kommt er schon, der Caruso. Der Sender in seinem Halsband entriegelt die Katzenklappe und Caruso stolziert selbstbewusst hindurch. Von der Nachbarin ist noch nichts zu sehen, also geht Caruso noch eine kleine Weile mit Bärle mit. Weil sie ja Freunde sind, das wissen sie beide. Aber an der Grenze seines Territoriums bleibt Caruso stehen. Ungefähr sechs oder sieben Gärten, das ist sein Gebiet. Da kennt er jeden Stein und jeden Hund. Zum Glück für die Hundchen lassen ihre Eigentümer sie nicht so oft draußen herumlaufen. Carusos Krallen verschaffen dem jungen Kater bei den Nachbarhunden Respekt, und wenn es sein muss, ist er ratzfatz oben auf dem nächsten Baum. Von oben kann er dann geringschätzig auf die versammelten Kläffer herabblicken.
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